
Der MGV mit allen drei Chören auf der Landesgartenschau in 
Freudenstadt und Baiersbronn  
 
„Das Tal singt“ – so lautete das Motto des neuen Chorverbands 
Nordschwarzwald, der am vergangenen Wochenende Chöre der Region zu den 
von ihm veranstalteten Chortagen auf der Landesgartenschau in Freudenstadt 
– Baiersbronn lud. Der MGV nahm die Einladung an und fuhr am Samstag, 
27.09.2025, im Rahmen eines Jahresausflugs, mit seinen drei Chören zum 
Singen in den Schwarzwald.  
 
Etwa 90 Sängerinnen, Sänger Angehörige und Freunde von Klangtastisch, dem 
Männerchor und dem Kleinen Männerensemble bestiegen am Samstagmorgen die 
beiden Busse, um den Weg nach Freudenstadt zu nehmen. Die Volksbankbühne im 
Xentrum nahe der S-Bahnhaltestelle Friedrichstal bildete das erste Ziel, weil 
zunächst die Auftritte anstanden. Die Organisatoren hatten es hinbekommen, dass 
die MGV-Auftritte auf die Zeit zwischen elf und zwölf Uhr gelegt wurden und der 
Nachmittag frei blieb für die Attraktionen der Gartenschau im Forbachtal, das im 
Rahmen der Gartenschau als „TalX“ bezeichnet wird. Das Wetter war zwar frisch, 
aber es spielte insofern mit, als es auf Regen verzichtete. 
 

 
Das Bühnenzelt im sog. Xentrum, wo sich ein Großteil der Chortage abspielte 

 
Der Ötisheimer Männerchor präsentierte unter der Leitung von Co-Sänger und 
Vereinsvorstand Stefan Mast am Keyboard und Chorvorstand Peter Jaggy am 
Akkordeon eine Auswahl der in den letzten Jahren erarbeiteten Lieder und trug 
gleich zu Beginn das Seemannsmedley in Gänze vor. Es folgte als Zugabe aus dem 
Wanderpotpurri à capella „Im schönsten Wiesengrunde“ und unter Musikbegleitung 
„Mein Vater war ein Wandersmann“ und „Muss i denn zum Städtele naus“. Bei 
beiden Blöcken sang das Publikum die bekannten Passagen mit und spendete 
großen Beifall. 
 



 
Der Männerchor auf der Bühne. Im Vordergrund Vorstand Stefan Mast bei der 

Moderation 
 
 
Es folgte Klangtastisch, unter Leitung von Aldo Martinez. Der Chor präsentierte 
„Welch ein Geschenk ist ein Lied“ von Reinhard Mey, das „Ding-a-Dong“ (Fehlen dir 
die Freunde), das die ehemalige Dirigentin G. Phear als Chorsatz umgeschrieben 
hat, und „Killing me softly“, ein Pophit aus den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts. 
Mit „Viva la vida“ wagte sich der Chor an einen neueren Song aus dem Jahr 2008, 
vom Chor neu einstudiert. Als Beitrag zum Abschluss des Auftritts erklang „Let’s get 
loud“, das v.a. durch Jennifer Lopez bekannt geworden ist. Das Publikum sparte 
auch hier nicht mit Beifall. 
 
Den dritten Teil der MGV-Auftritte übernahm „Das kleine Männerensemble“ ebenfalls 
von Aldo Martinez dirgiert. Es widmete sich schwerpunktmäßig der klassischen 
Männerchorliteratur. Die Männer überzeugten mit „Frisch gesungen“, einem 
romantischen Volkslied, geschrieben von Adalbert Chamisso, vertont von Friedrich 
Silcher, das von der heilenden Wirkung des Gesangs erzählt. „O glücklich, wer ein 

Herz gefunden“, Kunstlied auf die Liebe, das von Hoffmann von Fallersleben 
gedichtet wurde und das „Bajazzo-Lied“ aus der Oper „Pagliaci“ (Ende des 19. 

Jh.) erzählten von Glück und Leid in Sachen Liebe. Mit dem Chianti-Lied (1940) fand 
der Auftritt ein beschwingtes Ende, das die Zuhörerinnen und Zuhörer zum 
Mitklatschen und kräftigen Beifall anregte und damit den exakten Vortrag und die 
Ausgewogenheit der Stimmen würdigte. 
 
Zuletzt blieb das Kleine Männerensemble auf der Bühne stehen und Klangtastisch 
gesellte sich hinzu. Beide Formationen setzten als Schlusspunkt der MGV-Auftritte 
zusammen mit „Schau auf die Welt“ vom bekannten britischen Komponisten John 
Rutter, einer Hymne zum Thema Umwelt und Verantwortung aus dem Jahr 1996. 
 
 



 
Kleines Männerensemble und Klangtastisch beim gemeinsamen Finale auf der 

Bühne 
 
Annähernd 50 Chöre aus allen Teilen des neuen Chorverbands Nordschwarzwald 
machten mit ihren Auftritten Werbung für das schöne Hobby Chorgesang. Die 
Zuhörerschaft hatte über drei Tage Gelegenheit, das vom Chorberband 
Nordschwarzwald gestaltete das Bühnenprogramm zu genießen. Wer sich für das 
Singen, speziell das Chorsingen, begeistert, fand dort eine unendliche Bandbreite 
der Genres der Chormusik, von Klassik, Volksliedern, bis zur modernen Pop- und 
Rockmusik. Eine Anregung für alle, die noch nicht singen, und eine imposante 
Einladung zu einem neuen Hobby. 
 
 
 


